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Wie kann Erwachsenenbildung dazu beitragen, dass 
politische Probleme nicht länger durch kulturelle 
Stereotypisierungen kaschiert werden? Diese Frage 
diskutierten die Mitgliedseinrichtungen der DEAE 
Mitte der 1990er und Anfang der 2000er Jahre in 
verschiedenen Arbeitszusammenhängen.1 

Im Auft rag der Mitgliederversammlung setzte 
sich die DEAE-Kommission für Religiöse und Th eo-
logische Bildung seit 2001 mit dem Th ema „Begeg-
nung mit dem Fremden als Aufgabe religiöser und 
theologischer Bildung“ auseinander. Sie griff  damit 
ein „epochaltypisches Schlüsselproblem“2 auf. „Dif-
ferenzen und Dominanzen“ war 2003 dann der pro-
grammatische Titel einer Fachtagung der Kommis-
sion, die den pädagogischen Diskurs über kulturelle 
Diff erenz und Migration historisch und program-
matisch eingeordnete: Der Ansatz interkultureller 
Pädagogik wurde in der zweiten Hälft e der 1990er 
Jahren insgesamt kritisch refl ektiert und im Blick 
auf inhärente Widersprüche befragt, was sich auch 
in den Tagungsbeiträgen widerspiegelte. Die Kritik 
galt in erster Linie dem Begriff  „Interkulturalität“ 
und der Konzentration auf einen Kulturbegriff , der 
Kultur als zentrale Diff erenzposition festschreibt. 
So pointierte Astrid Messerschmidt, die damalige 
DEAE-Mitarbeiterin: Kultur ist zu einem „‚bevor-
zugten ‚Fremdmacher‘ im öff entlichen ‚Sprechen 
über Andere‘ geworden“3 und die Rede von „Inter-
kulturalität“ transportiert das Missverständnis, es 
ginge in der Auseinandersetzung mit globalen Mig-
rationsprozessen und -folgen in erster Linie um kul-
turelle Probleme. Eine interkulturelle Pädagogik, die 
es versäumt, gesellschaft liche Machtdiff erenzen zu 
thematisieren, sei herrschaft sverleugnender Main-
stream und entpolitisiert die Konfl iktlagen.4 Die ge-
sellschaft lichen Mechanismen von Fremdheitskon-
struktion5 wurden problematisiert und im Sinne 
Paul Mecherils unterschied man zwei Fremdheits-
modi: zum einen Fremdheit als Reaktion aufgrund 
von Erfahrungen, Kenntnissen, Wertvorstellungen 
etc., zum anderen Fremdheit als Produkt von eige-
nen Interessen.6 Die Minderheitsangehörigen sol-
len immer die Fremden sein, die „Defi nitionsmacht 
über Fremdheit“7 liegt in der Regel bei den Mehr-
heitsangehörigen. Fremdheit ist zwar ein perspekti-
vabhängiges Zuschreibungsphänomen, doch wird es 
als „Wesen des Anderen“ ausgegeben, essentialisiert. 
„Die Wahrnehmung von Migranten als Fremde ist 
eine soziale Praxis, die aus den gesellschaft lich an-
erkannten Standards von Normalität hervorgeht“8, 
sie resultiert aus Schematisierungen einer Identi-

Kulturelle Differenzen und Dominanzen 
vor zwei Jahrzehnten 

tätsordnung, die Zuge-
hörigkeit hierarchisch 
festschreibt. 

Für die entspre-
chenden  Konzepte der 
Erwachsenenbildung 
wurde damals ein prin-
zipieller Perspektiv-
wechsel gefordert. 
Der Blickwechsel be-
trifft   die „postkolo-
niale Matrix der Ein-
wanderungsgesellschaft  und die Machtasymmetrie 
in den sozialen Verhältnissen und ordnet sie his-
torisch ein: Ausgangspunkt ist die Vergangenheit 
und die Erfahrung des Kolonialismus. Die Ordnung 
der westlichen Gesellschaft en muss als eine postko-
loniale betrachtet werden, ihre Normen bauen auf 
der kolonialen Erfahrung auf.“9 Demnach sollte es 
der Anspruch einer sich politisch verstehenden Bil-
dungsarbeit sein, die Annahmen von interkulturel-
ler Bildung konsequent zu dekonstruieren und die 
Beschaff enheit der aktuellen Einwanderungsver-
hältnisse samt der eigenen diskriminierenden Ein-
richtungspraxis zu analysieren. Solche Bildungs-
arbeit leistet einen Beitrag zur Neudefi nition von 
„citizenship in der Einwanderungsgesellschaft “10, 
was 2003 besonders im Blick auf die zweite und 
dritte Einwanderergeneration formuliert war. Me-
cheril plädierte für eine „Pädagogik der Fremdheit“, 
was neben der Anerkennung des Fremden auch die 
Wahrnehmung der Perspektivität von Fremdheits-
praktiken, deren Kontextualisierung sowie die Auf-
klärung ihrer historischen Rahmenbedingungen be-
deuten sollte. In diesem Sinne griff  die DEAE eine 
zentrale gesellschaft liche und bildungspolitische 
Fragestellung auf, die sich heute mehr denn je stellt. 
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